
BÜCKEBURG. Mit Befremden
und Entrüstung haben die Na-
bu-Ortsgruppe Bückeburg und
der Förderverein Bückeburger
Niederung auf die Aussagen
zweier Landwirte im Rahmen
eines Besuchs der Niedersäch-
sischen Landwirtschaftsministe-
rin Barbara Otte-Kinast in Bü-
ckeburg zur Niederung re-
agiert. Nach Meinung der Na-
turschützer hätten diese mit ih-
rer Aussage von „willkürlich
genehmigten Maßnahmen“ ein
„erschreckendes Maß an Un-
verständnis für Naturschutz-
maßnahmen“ gezeigt. Zudem
habe die Bezeichnung „Regen-
rückhaltebecken“ dabei sugge-
rieren sollen, dass es sich um
ein rein technisches Bauwerk
handele.
Damit sei offensichtlich die

Maßnahme im Bereich des
„Mittleren Bruchs“ gemeint,
die durch Gelder des Landes
Niedersachsen finanziert wor-
den sei, und zwar aus dem
Fließgewässerprogramm. Die
auf Landesebene zuständige
Naturschutzbehörde habe die-
ses Projekt begleitet, geprüft
und bewilligt, erinnerten die
Vorsitzende des Fördervereins,
Eva von Löbbecke, Nabu-Spre-
cher Hans-Dieter Lichtner so-
wie Friedrich Deventer und
Erich Hoffmann im Rahmen ei-
nes Pressegesprächs an die
Vorgeschichte des „Mittleren
Bruchs“. Ziel des Förderpro-
gramms sei, die Bückeburger
Aue in einen natürlichen Zu-
stand zu versetzen, ein Gebot,
das sich aus der Europäischen
Wasserrahmenrichtlinie ergibt,
bis 2021 umzusetzen ist und
auch für Deutschland als bin-
dend gilt. Eine alleinige Rena-
turierung der Aue würde nicht
ausreichen. Es müsse auch der
Auenbereich mit einbezogen
werden. Damit werde unter an-
derem erreicht, dass die über-
mäßigen Nährstoffeinträge re-
duziert werden, die ein großes
Problem für die Aue sind.

Die Verbände betonen, dass
es sich bei dem Projekt „Mittle-
res Bruch“ westlich der Aue um
eine Maßnahme mit Vorbild-
charakter handele, die Hoch-
wasser- und Naturschutz mitei-
nander verbinde. Jeder Besu-
cher der Niederung könne sich
überzeugen, dass das Bruch viel
mehr als ein „Regenrückhalte-
becken“ sei. Am Beobach-
tungsstand ließen sich seltene
Vögel beobachten, die sonst
bestenfalls am Steinhuder Meer
zu sehen seien. „Nicht umsonst
sind zunehmend immer mehr
Besucher auf den Beobach-
tungsständen zu sehen“, sagte
von Löbbecke.
Die Niederung gehöre zu den

größten noch zusammenhän-
genden Grünlandbereichen der
Lössbörden Niedersachsens.
Durch die bereits erfolgten
Schutzmaßnahmen habe das
Gebiet inzwischen nicht nur
landesweite, sondern sogar na-
tionale Bedeutung. „Diese
Maßnahmen sind in keiner
Weise willkürlich, sondern ba-

sieren auf einem Pflege- und
Entwicklungsplan aus dem Jahr
1995 sowie einer Konzeption
des Landkreises“, so Lichtner.
Sie seien immer auch mit den
unterschiedlichen Nutzern ab-
gestimmt worden. „Deswegen
sind wir so empört.“

Die Naturschützer erinnerten
daran, dass die Wortführer beim
Besuch der Ministerin wie Kreis-
landwirt Dieter Wilharm-Loh-
mann und Landwirt Werner
Dehne von der Interessenge-
meinschaft bäuerliche Landwirt-
schaft (IGEL) genauso über die
Pläne des Landkreises oder der
Stadt Bückeburg und des Nabu
informiert worden seien wie alle
anderenNutzergruppen auch.
Die ins Auge gefasste Erwei-

terung des Naturschutzgebietes
auf das „Mittlere Bruch“ sei die
konsequente Weiterführung ei-
nes Konzeptes, das zu großer Ar-
tenvielfalt von seltenen brüten-
den und rastenden Vögeln, zur
Wiederansiedlung des vom Aus-
sterben bedrohten Laubfroschs
und nicht zuletzt zu einem Nah-
erholungsgebiet geführt hat.
„Sachlich falsch“ ist nach

Aussagen der Naturschützer die
Behauptung, bei Überflutung
des „Mittleren Bruchs“ würde
Wasser auf die angrenzenden
Fläche, die Ochsenwiesen jen-
seits der Schäferstraße, ge-
drückt und diese überflutet.
Aufzeichnungen der vergange-
nen 20 Jahre belegten, dass
„schon immer“ nach längeren
Regenperioden viel Wasser auf
diesen Wiesen stand, da diese
sehr tief liegen und der Abfluss
schwierig ist.
Bemerkenswert sei auch, dass

die Klage vor allem von einem
Landwirt komme, der selbst
überhaupt keine Flächen im
„Mittleren Bruch“ besitze, aber
andererseits von den Natur-
schutzbemühungen durchaus
profitiere: Große Flächen im be-
reits existierenden Naturschutz-
gebiet wie auch auf anderen na-
turschutzwürdigen Flächen habe
dieser Landwirt von der Stadt
und dem Landkreis für einen

Pachtzins von null Euro gepach-
tet und könne sie nutzen – wenn
auch nur extensiv.
Dagegen sei die Situation für

die Landwirte, die die Flächen
im „Mittleren Bruch“ – ebenfalls
für einen Pachtzins von null Euro
– gepachtet haben, durch hohe
Wasserstände auch nicht ein-
fach. Sie aber zeigten Verständ-
nis für die Notwendigkeit der
Naturschutzmaßnahmen.
Nach Ansicht der Natur-

schutzverbände sei die Koope-
ration mit Landwirten tatsäch-
lich und auch weiterhin von
großer Bedeutung. Doch sollte
sich die öffentliche Hand noch
mehr bei der Pachtvergabe auf
Kooperation mit dem Natur-
schutz aufgeschlossenen Land-
wirten konzentrieren.
Dem Kreislandwirt Wilharm-

Lohmann empfehlen Verband
und Verein, nicht durch einsei-
tige Darstellung das Image der
Landwirte als naturschutzfeind-
liche Gruppe zu bestärken.
Vielmehr sollte er vermittelnd
wirken und auch die dem Na-
turschutz aufgeschlosseneren
Landwirte vertreten. Seine Aus-
sage, das bisherige kleine Na-
turschutzgebiet würde ausrei-
chen, zeuge von „grundlegend
fehlenden Fachkenntnissen
über die ökologische Bedeu-
tung des Gebietes“. Bemühun-
gen der Landwirte, ihr Image
durch Anlage von Blühstreifen
aufzupolieren, werde durch

verächtlichmachende Äußerun-
gen Dehnes „zu Personen, die
im Naturschutz engagiert wa-
ren oder sind, leichtfertig zu-
nichtegemacht“.
Dass die Landwirtschaftsmi-

nisterin durch die Landwirte of-
fenbar „nur sehr einseitig infor-
miert“ worden sei, zeige ihre
Schlussbemerkung, dass es oh-
ne Landwirte keinen Klima-

und Naturschutz gebe, da „die
Bauern die dafür erforderlichen
Grundstücke hätten“. Offenbar
sei ihr verschwiegen worden,
dass alle Flächen des „Mittleren
Bruchs“ wie auch die allermeis-
ten, die für eine Erweiterung
des Naturschutzgebietes erfor-
derlich seien, gar nicht Land-
wirten, sondern der öffentlichen
Hand gehören.

Befremdet und entrüstet
Naturschutzbund und Förderverein Bückeburger Niederung weisen Anwürfe von Landwirten zurück
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Die Flächen der öffentlichen Hand in der Bückeburger Niederung werden an Landwirte verpachtet, die dort ihr Vieh weiden können – nur
extensiv, dafür aber für null Euro Pacht. FOTO: JP
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All Clean

Kostenvoranschlag Gratis

Telefon 0 57 21 - 93 84 56
Martin Krüger GmbH

Fensterreinigung

„Lachen, essen, sprechen mit festem Zahnersatz!“
„Alle Menschen möchten mit ihren Zähnen schlafen und nicht neben ihnen. Da sie nicht
auf feste Zähne verzichten wollen, entscheiden sich immer mehr Patienten für Zahner-
satz, der von Implantaten getragen wird.“

Zahnarzt Dr.Peter Krönckeweißwovon er spricht.Besonders diese Patienten sind gern gesehene
Gäste in der Mindener Praxis des Implantologie-Experten.

Gehen die eigenen Zähne verloren, steht man plötzlich vor der Frage des passenden Zahner-
satzes. Die bekannten Teil- oder Vollprothesen verursachen oftmals unangenehme Druck-
stellen und werden von vielen Patienten als Fremdkörper empfunden. Zudem können Sie das
Geschmacks- und Temperaturemp<nden stark einschränken. Ganz anders sieht es bei Im-
plantaten aus: Die künstlichen Zahnwurzeln – in der Regel aus Titan gefertigt – werden mit
einem schonenden Eingriff fest im Kieferknochen verankert. Im Laufe der Zeit verbinden sich die
Knochenzellen mit der Ober=äche der Implantate und sorgen so für einen stabilen Halt.

Auf dem Implantat sitzt das Verbindungsstück, das letztlich die sichtbare künstliche Zahn-
krone aus bioverträglicher Vollkeramik trägt. Es gibt kaum Einschränkungen bei der Versorgung
kleinerer und größerer Lücken mit Implantaten. Selbst ein komplett zahnloser Kiefer kann von
den Spezialisten, wie Dr. Kröncke, wieder komplett mit Zähnen ausgestattet werden.

Der besondere Vorteil dabei ist, das der vorhandene Knochen optimal ausgenutzt wird, und so
in 90% der Fälle auf einen Knochenaufbau verzichtet werden kann! Das verkürzt die Behand-
lungszeit und spart Kosten!

„In diesem Fall greifen wir auf das sogenannte All-on-4® Behandlungskonzept zurück. Fehlen-
de Zahnreihen werden durch eine Brücke ersetzt, die von nur vier Implantaten getragen wird. Je
nach Zustand des Knochens entscheiden wir uns auch für sechs Implantate – die Stabilität ist in
jedem Fall garantiert. Durch die geringe Zahl der Implantate verkürzt sich die Behandlungsdauer
und in der Regel ist kein zusätzlicher Knochenaufbau notwendig“, informiert Dr. Peter Kröncke.

Mit festem Zahnersatz können auch Sie ohne Probleme lachen, sprechen und essen.
Informieren Sie sich auf unseren kostenlosen Informationsabenden über festsitzenden
Zahnersatz auf Implantaten. Bitte melden Sie sich unter der Telefonnummer 0571-22060
an.

Wir freuen uns auf Sie!

Anzeige

Patienteninformationsveranstaltung

DER SCHMERZFREIE WEG ZU

ZAHNIMPLANTATEN
OHNE SKALPELL, OHNE NAHT!

Sicherheit durch computergestützte 3D-Planung

15.05.2019

Beginn: 16.00 Uhr

mit Dr. Peter Kröncke

Implantate – Ästhetik – Lebenslust www.dr-kroencke.de

Besuchen Sie unsere kostenfreie Informationsveranstaltung

in der Praxis für moderne Zahnheilkunde und Implantologie

Scharn 19-21 • 32423 Minden

Anmeldung unter 0571 – 22060

‰ 11.Mai 1994
Neun Folgen der Erotikserie
„Schulmädchen-Report“ auf
Videokassetten brachten im-
merhin 20 Mark bei der Ver-
steigerung von Gegenständen
aus der Asservatenkammer
des Landgerichtes. Ein Video-
rekorder wurde gleich mit er-
steigert. Das Bergbad eröff-
net seine Schwimmsaison.
„Schwimmen ist gesund“;
sagt auch die Startgemein-
schaft Schwimmen von VTB
und VfL. blc

VOR 25 JAHREN

O² QP-Shop Bückeburg
Lange Str. 77 | Bückeburg
Tel. 05722/915011 | Fax 915012

Das iPhone XR hat ein 6,1“
Liquid Retina Display –

das fortschrittlichste LCD
Display der Branche.

Mit O² Free M

44,99€ mtl.*ab

24 Monate Lau
fzeit,

Anschlußgebüh
r 39,99 €

iPhone XR
mit 64GB

Mit 10 GB Highspeed-Daten im O2 Free M.

er Weltbiodiversitäts-
rat hat in seinem

jüngsten Bericht geklagt,
dass der Welt ein Massen-
sterben drohe, dass von acht
Millionen Arten eine Million
aussterben könne und die
Artenvielfalt kollabiere. Die
Krefelder Studie warnt vor
einem nachhaltigen Insek-
tensterben. Der Sommer
2018 hat drastisch gezeigt,
dass es nicht nur zu wenig
Regen, sondern auch zu we-
nige Teiche, Tümpel und
Feuchtgebiete gibt.
Umso höher zu bewerten

ist daher, was für ein Refu-
gium in den vergangenen

D Jahren mit der Bückebur-
ger Niederung geschaffen
worden ist: Ein Refugium,
das seltene Vogelarten be-
herbergt und ihnen Brut-
und Schutzraum bietet,
ganz zu schweigen von Le-
bensraum für Amphibien
und Insekten. Klar ist, dass
diese Maßnahmen nicht
ausreichen, aber im Kleinen
muss es losgehen. Daher
sollten bestimmte Landwir-
te nicht an der Niederung
herummäkeln, sondern im
eigenen Interesse froh sein,
dass es in Bückeburg so ei-
nen Schatz gibt – der noch
weiter wachsen muss.

Ein Schatz
Niederung hat hohen Wert

KOMMENTAR
RAIMUND CREMERS
LOKALREDAKTION

KLEINENBREMEN. Die Har-
ting’sche Wassermühle ist
am Sonntag, 12. Mai, wieder
geöffnet. Aus Wassermangel
ist die Funktion des Wasser-
rades momentan allerdings
nicht möglich. Im Mühlen-
stübchen werden jedoch le-
ckere Speisen und Getränke
angeboten. „Mit der Muse-
umseisenbahn können uns
die Gäste besuchen“, wer-
ben die Verantwortlichen.
Abfahrt ist um 10 Uhr am
Bahnhof Minden-Oberstadt,
Ankunft ist um 10.45 Uhr in
Kleinenbremen. Auch das
Besucherbergwerk lädt alle
Mühlen- und Eisenbahn-
freunde zur Besichtigung
ein.
2 Mehr Informationen gibt
es im Internet unter
www.heimatvereinkleinen-
bremen.de.

Mühlen-Café zum
Muttertag geöffnet

IN KÜRZE

„Dem Kreislandwirt
fehlen grundlegende
Fachkenntnisse über die
ökologische Bedeutung
der Niederung.
Hans-Dieter Lichtner
Nabu-Sprecher
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